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Stadt/RegionOlten Dienstag, 24. Dezember 2024

Die 200’000er-Marke ist geknackt
DasOltner Adventsdorf erweist sich einmalmehr als Besuchermagnet. TrotzdemmachtOrganisatorMike Zettel noch keinenGewinn.

Adrian Kamber

Um Haaresbreite hat er es ge-
schafft. Das selbsterklärte Ziel
von 200’000 Besucherinnen
undBesuchernamAdventsdorf
ist erreicht. «UnsereerstenAus-
wertungen zeigen, dass wir auf
200’238Gäste kommen», freut
sich Organisator Mike Zettel.
Auchwenndie genauenZahlen
erst imJanuarvorliegenwürden:
MitLichtschrankenundBildauf-
nahmen könne nach Abzug des
reinen Durchlaufs schon jetzt
eineziemlichpräziseAngabege-
macht werden.

Seit Montagmorgen in der
Früh istZettel bereitswiedermit
der Koordination der Aufräum-
arbeitenbeschäftigt.Bis amMit-
tag des 24. Dezembers soll die
Kirchgasse und die Baslerstras-
se schliesslichwieder bis auf ei-
nige Ausnahmen vollständig
aufgeräumt sein. Spätestens
EndeWochewirdauchdas letz-
te Häuschen verschwunden
sein.

«Wir sindmehrals zufrieden
mit dieser Ausgabe», bilanziert
Zettel. Besonders gefreut habe
ihn das gute Besucher-Feed-
back, dass ihnauf allenKanälen
erreicht habe. Egal ob per Tele-
fon, E-Mail oder über die vielen
Verlinkungen in den sozialen
Medien: «Das Ziel, Olten be-
kannt zumachen, ist erreicht.»

Auf vielen Top-10-Weih-
nachtsmärkte-Listen wird das
Adventsdorf laut Zettelmittler-
weile aufgeführt. Die Gäste
kommen aus allen Ecken der
Schweiz – von St.Gallen, aus
dem Tessin und ennet des Rös-
tigrabens.

Auch aus dem Ausland ma-
chensich immermehrLeuteauf
denWeg nach Olten. Dazu bei-
getragen hat auch das Marke-
tingbudget, das dieses Jahr

nochmals erhöht wurde, wie
Zettel sagt.Dankdes erreichten
Bekanntheitsgradeswerdeman
dieses Budget nun nicht mehr
weiter aufstocken, sondern auf
diesemLevel belassen.

RoteZahlen trotz
Besucherrekord
DaderAnlass inabsehbarerZeit
auch räumlich keine weitere
Ausdehnungmehrerfahren soll,
gilt es den Fokus bei der Ausga-
be2025aufdieDetails zu legen.
Der Organisator: «In Zukunft
geht es um die Feinjustierung.
WokönnenwirdasGanzenoch-
mals eine Schippe cooler ma-

chen? Und wie können wir die
Leute dazu bringen, nochmehr
beim hiesigen Gewerbe abseits
des Adventsdorfs einzukau-
fen?» Schliesslich wird der An-
lassunterdemPatronatdesOlt-
ner Gewerbeverbandes veran-
staltet.

Eine Züglete steht bei der
Curlingbahnan.Dieses Jahrneu
eingeführt, wurde sie von den
Besuchenden in der Schützi zu
wenig wahrgenommen. Darum
soll sie 2025näher andenBesu-
cherstrom verlegt werden.

ZumBesucherrekordbeige-
tragenhat auchdas relativ stabi-
le Wetter. «Nur fünf Regenta-

ge», freut sich Zettel. Trotz des
Rekordsmacht ermit der 23-tä-
gigen Veranstaltung noch im-
merkeinenGewinn.«Wirwuss-
ten schon bei der Eröffnung,
dasswir eine roteZahl schreiben
werden. Ich hoffe zumindest,
dass sie dieses Jahr kleiner ist.»
Da nächstes Jahr keine grösse-
ren Investitionen mehr anste-
hen, sollte es dann endlich mit
demGewinn klappen.

ObsichderAnschlagaufden
Weihnachtsmarkt imdeutschen
Magdeburg vom vergangenen
Freitag auf die Besucherzahlen
in Olten ausgewirkt habe, sei
schwierig zu sagen, meint Zet-

tel. Er versichert: «UnserSicher-
heitskonzept mit den Strassen-
sperren hat sich bewährt.» Ab-
gesehen davon habe es dieses
Jahr bis auf wenige Diebstähle
und eine kleine Blessur bei
einem Abflug von der Schlittel-
bahn keine nennenswerten
Zwischenfälle gegeben.

Minimalziel erreichtbeim
«AariaStadl»
Ein positives Fazit zieht auch
AndreasLackvonderGastrofir-
ma Aaria Catering. Er und sein
Teamführtenheuer zumersten
Mal das Restaurant Aaria Stadl
vor demWarenhaus Coop City.
«Wir sind grundsätzlich zufrie-
den. Die Auslastung war sehr
gut und das Minimalziel haben
wir erreicht», so Lack.

Einzig die Personalplanung
sei aufgrund der Kurzfristigkeit
nicht einfach gewesen. Bis kurz
vor Start des Adventsdorfs war
nämlich nicht klar, wer den Be-
trieb führen wird. Das «Termi-
nus»zog sichmitdem«Weissen
Rössli»ausdemVorjahr zurück.
Ob es das «Aaria Stadl» nächs-
tes Jahrwiedergebenwird, kann

Lack noch nicht sagen. Erst
müsseman alles auswerten.

OltenTourismus lobtdie
Organisation
«So etwas wie das Adventsdorf
aufdieBeine zu stellen, braucht
jahrelangen Atem und grosses
Engagement», lobt Region Ol-
tenTourismus-Geschäftsführer
StefanUlrich.Das sei denOrga-
nisatoren hoch anzurechnen.
Zumal diese bis jetzt ja noch
keinen Gewinn damit gemacht
hätten.

«Wenn man sich anschaut,
von wo die Leute überall nach
Olten kommen, ist das ein
Glücksfall für die Stadt», so Ul-
rich. Genaue Zahlen von den
einzelnen Hotels habe er zwar
nicht, aber: «Ein solcherAnlass
hatnatürlichdasPotenzial, dass
sich das auch in den Übernach-
tungenniederschlägt.»Mittler-
weile werde Olten im gleichen
AtemzugwieZürich,Basel oder
Luzern genannt, wenn es
umWeihnachtsveranstaltungen
gehe. «Das ist keine Selbstver-
ständlichkeit», sagt der Ge-
schäftsführer.

So erlebte Olten Kunst und Kultur im Advent
DieOrganisierenden der «23 Sternschnuppen» und der Ausstellung imHaus der Fotografie zumThemaLicht ziehen Bilanz.

Nina Schmid

«Wir könnenmit Überzeugung
sagen, dass wir mit fast 7000
PersoneneinenBesucherrekord
verzeichnet haben.» Matthias
Kunz,Organisator der 23 Stern-
schnuppen, ist «super happy»
mit dem diesjährigen Verlauf
desKulturprojekts. JedenAbend
gab es ein Programm auf der
Bühne des Stadttheaters, der
Stadtkirche oder der Schützi.
«Die Künstlerinnen undKünst-
ler sindbekannt, dochwerwann
auftritt, bleibt eine Überra-
schung», heisst es auf derWeb-
site.

23Sternschnuppen,umden
Horizont zuerweitern
«Unsere Vielseitigkeit kam gut
an», sagt Kunz. «Wir wollen
nicht Mainstream sein. Es darf
sperrig sein, anecken und über-
raschen.» Oft seien die Zu-
schauerinnen und Zuschauer
dankbar mit einem «Das hätte
ich sonst nie gesehen» aus dem
Saal gegangen. Für Kunz das

schönste Kompliment. «Dann
ist es uns gelungen, ihren Hori-
zont zu erweitern.»Für denOr-
ganisator besonders bemer-
kenswert: «Einige Gesichter
durften wir tatsächlich an allen

23 Abenden begrüssen. Das
macht uns besonders stolz.»
DurchdieguteingespielteOrga-
nisationunddie freiwilligenHel-
fendenkonntenauchkurzfristige
Probleme, wie die Absage von

zweiActs,problemlosgelöstwer-
den. Auch dank der Absprache
mit dem Haus der Fotografie
(IPFO) konnten die 23 Stern-
schnuppen profitieren. «Unser
Programm begann immer um

18.15Uhr und dauerte 30Minu-
ten. Das IPFO ist auf uns zuge-
kommenundhatseinProgramm
davor oder danach ausgerichtet,
sodass wir unseren Gästen vom
gegenseitigen Projekt erzählen
konnten», sagtKunz.

Licht imAdventshausder
Fotografie
Dadurch zieht auch das IPFO
vom Adventshaus der Fotogra-
fiemit demProjekt «Licht – aus
der Sicht vonOltner:innen» ein
positives Fazit. «Wir sind über-
wältigt», sagt Sandra Winiger,
Kuratorin imHaus der Fotogra-
fie.«DieOriginalität,Kreativität
und das Engagement der betei-
ligten Gruppen haben uns tief
beeindruckt.»

AnderAusstellungwurde im
Dezember jedenAbendeinneu-
er Fotobeitrag präsentiert. Die-
ser wurde jeweils von verschie-
denen Organisationen, Ver-
einen oder Schulklassen aus
Olten erstellt. «Die Fotografien
strahlen eine enormeAuthenti-
zität aus», sagtWiniger.

DieabendlichenPräsentationen
derWerke waren laut der Kura-
torin so unterschiedlich wie die
Mitwirkenden selbst. «Alle wa-
ren auf ihre Art sehr spannend,
berührendundauchemotional,
es stecktevielHerzblutundAuf-
wand in den Projekten.» Das
MediumFotografiewurde in sei-
ner ganzen Bandbreite abge-
deckt: «Es gab analoge und di-
gitaleFotos, Polaroids, Postkar-
ten und sogar eine Camera
obscura,diePerspektivenwaren
absolut einzigartig.»

DieBesuchenden lobten laut
Winiger vor allem die Idee des
Projekts und die Verschieden-
artigkeit der Fotobeiträge. «Es
ist ein Projekt von der Bevölke-
rung für die Bevölkerung von
Olten», das mache es greifbar,
meint die Kuratorin. So ver-
zeichneten sie teilweise bis zu
200 Personen pro Tag. «Einige
sogarmehrmals,weil siedieGa-
lerie wachsen sehen wollten.»
Wer sich an der laufenden Aus-
stellung erfreuenmöchte, kann
dies noch bis zum 5. Januar tun.Mit Dai Kimoto and his Swing Kids haben die 23 Sternschnuppen ein fulminantes Ende gefunden. Bild: zvg

Weihnachtsmann, Glühweinpyramide, Rekordkulisse: Das Oltner Adventsdorf ist auch 2024 ein voller
Erfolg. Bild: Patrick Lüthy

Organisiert mit seiner Firma Kein Ding GmbH das Adventsdorf: Mike
Zettel. Bild: Bruno Kissling
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